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Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 7. Juni. 


Inland. 


Berlin den 4. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Landrathe 
des ſchlawer Kreiſes, Albert Cariſius von Ka⸗ 
mecke, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem vormaligen katholiſchen Pfarrer 
Frommholz in Preuß. Friedland und dem Rent⸗ 
ner Chriſtian Friedrich Bathow in Berlin 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Kirchen⸗Vorſteher und Kirchenkaſſen-Rendanten 
Krauſe aus Friedland, Kreiſes Lübben, und dem 
Büchſenmacher Hartmann des 7ten Huſaren-Re⸗ 
giments das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
desgleichen den bisheren Oberlehrer Dr. Eichhoff 
am Gymnaſtum zu Elberfeld zum Direktor des 
Gymnaſiums zu Duisburg zu ernennen. 


Der Präſident des Handels⸗Amts, v. Rönne, 
iſt nach Neu⸗Vorpommern abgereiſt. 


Die veröffentlichte Rechtfertigung der Sechand⸗ 
lung verdient eine beſondete Aufmerkſamkeit in der 
Hinſicht, daß ſie den traurigen Zuſtand unſerer Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbverhältniffe hervorhebt; fie iſt ganz 
geeignet, uns zu beſchämen, daß wir in Preußen 
noch ſo weit gegen andere Länder zurückgeblieben 
ſind, und ſie verdient beſondere Beachtung, weil 
Niemand dem Herrn Miniſter Rother ein auf reiche 
Erfahrung geflügtes kompetentes Urtheil abſprechen 
wird. Er klagt nicht allein darüber, „daß der Deut⸗ 
„ſche Gewerbfleiß, wie ſehr derſelbe auch in neueſter 
„Zeit fi auſzuſchwingen bemüht geweſen iſt, doch 
„mit wenigen Ausnahmen in den zum Export ge⸗ 


„geeigneten Waaren-Artikeln gegen die Induſtrie 
„Englands und ſelbſt Frankreichs und Belgiens zu— 
„rückgeblieben iſt,“ ſondern auch darüber, „daß der 
„induſtrielle Unternehmungsgeiſt ſich in Deutſchland 


„und Preußen von den Kapitaliſten verlaſſen ſieht, 


„welche es in der Regel vorziehen, ihr Geld zu ge⸗ 
„ringeren Zinſen, aber ſicherer und leichter auf 
„Grundbeſitz und in öffentlichen Papieren anzulegen.“ 
Zur Begründung der Wirklichkeit dieſes betrübenden 
Zuſtandes beſchränkt ſich der Herr Miniſter nicht auf 
allgemeine Raiſonnements, ſondern giebt auch ſpe⸗ 
zielle Data. 
ſich die Mehlfabrikation noch auf einer ſo niedrigen 
Stufe befand, „daß die Deutſchen Mühlen ſich 
„außer Stande befanden, ein Dauermehl zu liefern, 
„welches im unverdorbenen Zuftande den Weſtindi⸗ 
„ſchen und Südamerikaniſchen Häfen zugeführt und 
„dort zu angemeſſenen Preiſen verwerthet werden 
„konnte.“ Selbſt den Anforderungen des inländi⸗ 
ſchen Vedarfes ſcheint unſere Mehlfabrikation nicht 
überall genügen zu können, da nicht nur aus dem 
Allenſteiner Kreiſe berichtet wird, daß dort noch im 
Jahre 1844 „fi die Mahlmühlen auf der unters 
„ſten Stufe der Kultur“ befunden und „ein zum 
„Theil kaum brauchbares Mehl“ bereitet hätten, 
ſondern auch in Potsdam wurde bis zu der von der 
Scehandlung bewirkten Anlage der dortigen Dampf⸗ 
mühle „gutes und geſundes Mehl aus der Ferne 
„herbeigeſchafft und mußte deshalb von den Konſu⸗ 
„menten theuer bezahlt werden.“ Bevor die Sees 
handlung die Walzwerke bei Ohlau errichtete, was 
ren die Schleſiſchen Zinkwalzwerke in einem ſolchen 


Zuſtande, „daß fie ein ſchlechtes, für den auswär⸗ 


„tigen Abſatz nicht geeignetes und auch im Inlande 


tung 


So machte er die Erfahrung, daß 


* 
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„nur im beſchränktrn Maaße angewendetes Fabri⸗ 
„kat lieferten und demnach den Ausgang des rohen 
„Zinkes in großen Quantitäten ins Ausland ges 
„ſchehen laſſen mußten.“ Von der Leinen-Induſtrie 
entwirft der Herr Minifter ein äußerſt trauriges Bild, 
und er ſagt darüber: „Dauert der Mangel an Einſicht 
„und Thatkraft fort, ſo wird die Linnen⸗Induſtrie des 
„Preußiſchen Staates ſich bald bis aufs Aeußerſte 
„bedroht ſehen.“ In ähnlicher Weiſe wird über 
die Vernachläßigung anderer Induſtriezweige ges 
klagt. Als Beleg dafür, daß es in Deutſchland 
und Preußen den Kapitaliſten, den induftriellen Un⸗ 
ternehmungsgeiſt zu unterſtützen, an Muth fehle, 
wird angeführt: „Unzählig find die Vitlſchriften 
„der Gewerbtreibenden um Geldbewilligung, welche 
„bei mir, den Staatsbehörden und ſelbſt bei Sr. 
„Majeſtät dem Könige eingehen, und genug Beis 
„ſpiele laſſen ſich anführen, wo großartige, von 
„Privatperſonen gegründete und bei richtigem Bes 
„eriebe einen ſichern Erwerb verſprechende Fabrikan⸗ 
„lagen aus Mangel an Betrichsfonds zuſammen 
„gebrochen find oder nur durch die ihnen aus öffent⸗ 
„lichen Mitteln gewährten Geldhülfen für das Ge⸗ 
„meinwohl erhalten werden können,“ Ferner: „Un⸗ 
„möglich wäre es, ſich mit den vielen Spekulanten 
„einzulaſſen, welche ohne gehörige Vorbildung mit 
„ihren unreifen, meiſt aus Büchern geſchöpften, 
„zur Ausführung wenig geeigneten Plänen, die Ve⸗ 
„hörden beſtürmen.“ Auch geht aus dem Berichte 
hervor, wie die Sechandlung einen großen Theil 
der ihr gegenwärtig zugehörigen induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements nur dadurch erworben hat, daß die früs 


heren Beſitzer dieſelben nicht mit Erfolg zu betreiben 
vermochten, und ſie daher dem Staate zum Kaufe 


antrugen. Wie iſt aber dieſer Mangel an „Eins 
ſicht und Thatkraft“ dieſes Zurückbleiben unſerer 
Induſtrie hinter England, Frankreich und Belgien 
in einem Staate erklärlich, der ſich des beſten 
Schulunterrichts und der intelligenteſten und redlich⸗ 
fien Verwaltung rühmt? Nur durch das mit mehr 
ren Umſtänden verbundene Bevormundungsſyſtem 
iſt dieſe traurige Erſcheinung genügend zu erklären. 
Eben ſo wie in phyſiſcher Beziehung Niemand am 
Gängelbande der Wärterin, ohne gymnaſtiſche Mes 
bungen Muth und Kraft erlangt, kann man auch 
ohne öffentliches Leben innerhalb der Schranken der 
Bevormundung nicht zur wahrhaft moraliſchen und 
geiſtigen Reife gedeihen. Wer nur einzelne Glie⸗ 
der ausbildet, kann in dieſen vielleicht große Stärke, 
nicht aber die mit einer gleichmäßigen Uebung aller 
Körperkräfte verbundene Gewandtheit erlangen. Eben 
ſo giebt auch eine rein wiſſenſchaftliche, abſtrakte 
Bildung ohne die Gymnaſtik des öffentlichen Lebens 
noch keine Befähigung für Handel und Induſtrie; 


deshalb ſind wir hierin nicht nur von England und 
Frankreich, ſondern auch von dem kleinen und ju⸗ 
gendlichen Belgien überflügelt worden. Ein Volk 
ohne öffentliches Leben gleicht einem Lahmen, der, 
wenn er auch den Fuß eines Rieſen hätte, nicht mit 
einem Zwerge im Weltlauf konkurriren kann. Was 
dem Lahmen die Krücke, iſt die Seehandlung, wel⸗ 
che „dem vaterländiſchen Handel und Gewerbfleiße 
„neue Bahnen zu brechen und das Gedeihen derfels 
„ben durch ſachkundige Anleitung, eigenes Beiſpiel 
„und Unterſtützung aller Art zu fördern“, beſtimmt 
iſt, unſerer Induſtrie — d. h. ein Nothbehelf, den 
man für den freien Gebrauch ſeiner Glieder gerne 
dahin geben würde. Was die freie Entwickelung 
der Kräfte zu leiſten vermag, zeigt Belgien und beis 
ſpielsweiſe die Geſchichte ſeiner jetzt ſo blühenden Ei⸗ 
ſen⸗Induſtrie. Vor etwa zehn Jahren befland in 
Belgien eine übermäßige Neigung für das Aktien- 
weſen; man nennt das Aktienſchwindel, welchem der 
wohlmeinende Bevormundungsgeiſt hindernd in den 
Weg treten zu müſſen vermeint, um zu verhüten, 
daß die Unterthanen nicht in übelbegründete finan⸗ 
zielle Unternehmungen ſich einlaſſen. Da aber in 
Belgien der Bevormundungsgeiſt nicht regiert und 
der Staat die Bildung aller Geſellſchaften zuläßt, 
die einen an und für ſich nützlichen Zweck verfolgen, 
ſo wurde ein großer Theil der beſtehenden Steinkoh⸗ 
len- und Hüttenwerke von Aktiengeſellſchaften übers 
nommen. Dieſe machten zwar keine guten Geſchäfte, 
aber fie erweiterten großartig den Vetrieb, und — 
das Land erwarb die fo wichtige Eiſen-Induſtrie in 
einer folgen Ausbildung, daß es es jetzt darin mit 
England in die Schranken tritt und bedeutende 
Quantitäten Eiſen und Eiſenwaaren nach dem weſt— 
lichen Deutſchland ausführt. Der Reichthum und 
die Produktionskraft des Landes ſind vermehrt, wenn 
auch Einzelne damals an den Aktien verloren has 
ben. Wie wenig dagegen das Einſchreiten der Sees 
handlung im großen Ganzen nutzt, zeigt der von 
ihr geſchilderte Zuſtand unſerer induſtriellen und 
kommerziellen Verhältniſſe, und wie wenig ſie bei 
ihrer Hülfe auf Dankbarkeit rechnen kann, beweiſen 
die vielfach über ſie ergangenen Beſchwerden. 


Berlin. — Die an ſämmtliche Regierungen 
und Conſiſtorien erlaſſenen Anweiſungen in Betreff 
der Deutſch-Katholiken werden vom Rh. Beobach⸗ 
ter in einem Auszuge folgendermaßen mitgetheilt: 

„Zuerſt wird dem Prinzip der Glaubensfteiheit, 
welches nicht nur durch Geſetze, ſondern von je her 
in Preußen geltend geweſen ſei, auch hier gehuldigt. 
Es könne deshalb keine Rede davon ſein, dieſen 
Bewegungen hemmend in den Weg zu treten, oder 
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den „katholiſchen Diſſidenten“, mit welchen Namen 
die Deutſch-Katholiken bezeichnet werden, in der 
Ausübung ihres Gottesdienſies zu hindern. Da 
aber die Richtung diefer religiöfen Bewegung noch 
nicht klar dafiche und noch nicht gehörig entwickelt 
ſei, ſo wäre es noch nicht an der Zeit, die Frage 
über die Anerkennung jetzt zur Entſcheidung zu brin⸗ 
gen; ſondern man müſſe fi) auf eine firenge Paſſi⸗ 
vität beſchränken, und dürfe deshalb weder eine ent⸗ 
ſchiedene Stellung für noch gegen annehmen. 


Nach dieſen Grundſätzen zu verfahren find die 
Behörden angewieſen. Den Deutſch-Katholiken 
ſoll daher die Benennung „Gemeinde“ in amtlichen 
Erlaſſen nicht gegeben, auch die leitenden Perſonen 
derſelben nicht „Vorſteher“ bezeichnet werden. Eben 
fo wird es unterſagt, die Bezeichnung „deutſch⸗ka⸗ 
tholiſch“ oder „apoſtoliſch⸗katholiſch“ den neuen 
Religionsgenoſſen zukommen zu laſſen, weil hierin, 
fo lange fie nicht vom Staate anerkannt ſeien, der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche eine gerechte Utſache zur 
Beſchwerde gegeben werden würde. ö 

In folgerechter Anwendung dieſes Grundſatzes 
fol den Deutſch⸗Katholiken oder „katholiſchen Diſ— 
ſidenten“ die Einräumung cvangeliſcher Kirchen oder 
Gebäude, welche unter der unmittelbaren Aufſicht 
des Staates ſtehen, verſagt werden. Den Amts⸗ 
handlungen der Geiſtlichen wird bürgerliche und 
rechtliche Gültigkeit abgeſprochen. Sie können tau⸗ 
fen und begraben, ſind jedoch gehalten, die Geburten 
und Sterbefälle in das nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
buch eintragen zu laſſen. Die Einſetzung der Chen 
wird ihnen aus dem Grunde nicht geſtattet, weil 
ſolche durch ſie geſchloſſenen ehelichen Verbindungen 
der rechtlichen Gültigkeit entbehren würden — ein 
Umſtand, der am Rhein, wo die Eivil- Ehe noch 
peſteht, nicht zutrifft. — Die Ehen der katholi⸗ 
ſchen Diſſidenten ſollen daher, nach vorher einge⸗ 
holter Erlaubniß des Conſiſtoriums, von einem evan⸗ 
geliſchen Pfarrer eingeſegnet, auch von dieſem in das 
Kirchenbuch eingetragen werden. Die Eintragung 
von Ehen, die durch einen deutſch-katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen geſchloſſen find, in das evangeliſche Kirchen⸗ 
buch ſoll nicht geſtattet werden.“ N 

Dies ſind im Weſentlichen die erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen, ſetzt der Correſpondent des „Rheiniſchen 
Beobachters“ hinzu, denen jedoch bald mehre folgen 
dürften, denn die Zeit wird bald entscheiden, ob dieſe 
kirchliche Bewegung wirklich aus innerer Nothwen⸗ 
digkeit hervorgegangen iſt, oder ob ſie nur vorüber⸗ 
gehenden Regungen ihre Entſtehung verdankt. Im 
erſten Falle wird fie fortbeftchen und wachſen und 
daher die Anerkennung des Staates auch nicht aus⸗ 
bleiben; im andern wird fie von ſelbſt aufhören, 


auch ſelbſt, wenn ſie den Schutz einer Staatsgewalt 
genießt. — 

Dieſe Veſchlüſſe ſcheinen von den proteſtantiſchen 
deutſchen Regierungen nach gemeinſchaftlicher Ueber— 
einkunft gefaßt zu ſein. Wenigſtens ſtimmen die 
obigen Anordnungen mit den früher gemeldeten der 
Sächſiſchen und großherzoglich Heſſiſchen im 
Weſentlichen überein. Auch Würtemberg ſcheint 
ſich denſelben angeſchloſſen zu haben. Wenigſtens 
meldet die Ulmer Schnellpoſt vom 28. Mai: „Dem 
Vorſtande der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Ulm 
ward durch Herrn Stadtpfarrer Moſer zu wiſſen 
gethan, daß den hieſigen evangeliſchen Geistlichen von 
ihrer höchſten Behörde die Erlaubniß ertheilt ſei, 
ſolche Sacra, die als bürgerliche Akte gelten und 
keine Kirchengemeinſchaft vorausſetzen, als: Taufe, 
Einſegnung der Ehe u. ſ. w., bei den Anhängern 
der deutſch⸗ katholiſchen Grundſätze zu verrichten.“ 
— Herr Stadtpfarrer Moſer erklärt in Bezug auf 
dieſe Angelegenheit in demſelben Blatte: „Die 
Ober⸗Kirchenbehörde hat die ausnahmsweiſe Vor— 
nahme einzelner Handlungen bei den ſogenannten 
Deutſch⸗Katholiken, als einer Sekte der katholiſchen 
Kirche, an ſehr beſchränkende Vedingungen geknüpft, 
worüber im einzelnen Falle zu erkennen, Sache des 
evangeliſchen Dekans iſt.“ 

Berlin. — Die Landtags -Abſchiede werden 
in einer Richtung erſcheinen, die denjenigen, welche 
eine Umbildung der jetzigen Verhältniſſe in Reichs⸗ 
ſtände oder Repräſentativ-Verfaſſung hoffen, wenig 
anſprechen werden. — Die Hoffnungen derjenigen, 
welche eine günſtige Beendigung der Sundzoll- Anz 
gelegenheiten erwarteten, ſind jetzt ſehr herabgeſtimmt. 
Ohne kräftige Maßregeln gegen den däniſchen Hans 
del, der ein gerechtes Abfinden nicht annehmen will, 
iſt kein für den Zollverein nützlicher Ausweg zu fine 
den. Auch unſer Geſandter in Kopenhagen, Herr, 
v. Schoulz, wird darin nichts ändern können, wenn 
Dänemark nicht die Ueberzeugung erhält, daß Deutſch⸗ 
land ſeine Intereſſen energiſch zu ſchützen weiß. — 
Es iſt keinem preußiſchen Officier geflattet worden, 
den Operationen dieſes Sommers am Kaukaſus bei⸗ 


zuwohnen. 
——— 


Ausland. 


Deutſchland. 

München, den 29. Mai. Man wird ſich 
erinnern, daß vor einiger Zeit in verſchiedenen Blüte 
tern die Rede von einer hier entdeckten Schneider— 
prinzeſſin geweſen iſt, d. h. von einer an einen 
hieſigen wohlhabenden Bürger dieſes Gewerbes vers 
heirathete Frau, die, als Jüdin erzogen und ſpäter 
getauft, als rechtmäßige Tochter eines italieniſchen 
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Fürſten erkannt und von dem Vater auch als Kind 
anerkannt worden ſei. Die Geſchichte war nichts 
weniger als neu, wurde aber, zuerſt im Nürnberger 
Correſpondenten, wieder mit verſchiedener Verzierung 
verſehen und fo wo möglich noch romanhafter ge= 
macht, als ſie es ſchon in der That an ſich iſt. Zur 
Vervollſtändigung möge dienen, daß die erwähnte 
Dame ſeitdem nach Italien gereiſt, und dem Vater 
vorgeſtellt worden, jetzt aber im Begriff ſein ſoll, 
in den Beſitz eines verhältinißmäßig immenfen Abs 
ſindungsvermögens zu treten. So lautet von hun— 
dert Sagen wenigſtens die mindeſt unwahrſchein⸗ 
liche. g 


Bei der innigen Theilnahme, mit welcher man 


hier vom erſten Augenblicke an den bedauernswerthen, 


Vorgängen in der Schweiz gefolgt iſt, mußte die 
Spannung bezüglich des Looſes, welches Dr. Steis 
ger treffen werde, von Tag zu Tag wachſen, obſchon 
faſt mit jeder Poſt neben den übeln Nachrichten auch 
ſolche Mittheilungen eintrafen, die zu leidlichen Hoff— 
nungen berechtigten. Die Gefahr für Dr. Steiger 
wuchs eine Zeit lang durch die Unbilden, welche lu— 
zerner Bürger im Aargauiſchen und ſonſt in der 
Nachbarſchaft hatten erdulden müſſen, wodurch die 
Gewaltträger in Luzern ſich ſelbſt neu herausgefor— 
dert ſahen. Die neueſten Briefe ſtellen eine Bes 
gnadigung Dr. Steiger's unter der Bedingung in 
Ausſicht, daß derſelbe entweder auf eine öſterreichi— 
ſche Feſtung gebracht oder für feine Nichtrückkehr aus 
irgend einem außereuropäiſchen Exil förmlich gebürgt— 
werde. 
Innern der Eidgenoſſenſchaft hofft nach wie vor von 
allen Denjenigen, welche die Motive der fetzigen 
Aufregung genau kennen, Niemand. Nur eine 
weſentliche Verfaſſungsreform könnte zu dieſem von 
allen Schweizern zwar gewünſchten, aber immer 
wieder von den Einen allen Uebrigen hartnäckig 
verwehrten Ziele führen, und in der That laſſen 
neuerdings manche Anzeichen hoffen, daß dieſe An- 
ſicht jetzt auch in Wien beherzigt zu werden anfange. 


Nürnberg, den 25. Mai. In Thalmeſ⸗ 
fingen, einem mittelfränkiſchen Dorfe, hat ſich dies 
ſer Tage ein Fall ereignet, welcher lebhaft an die 
berüchtigte Geſchichte von dem Morde des Pater 
Thomas in Damaskus erinnert und den nicht eben 
erfreulichen Beweis liefert, daß auch in unſern civi⸗ 
liſtrten Ländern Vorurtheile, deren Haltloſigkeit eine 
gründliche Forſchung und die Aufklärung des Jahr⸗ 
hunderts längſt dargethan hat, noch nicht ganz er⸗ 
loſchen find, Eine Lumpenhändlerin hatte ihr Kind 
verloren; ſofort erklärte fie, die Juden hätten dafs 
ſelbe bei Seite geſchafft und in einen Schweinſtall 
gefperet, damit es von den Schweinen gefreſſen werde 


Eine Herſtellung des vollen Friedens im 


und ſte dann (!) deſſen Blut bekämen. Auf die 
Frage, woher fie dies wiſſe, gab fie zur Antwort: 
der heilige Geiſt habe es ihr geſagt. Die Aufregung 
in dem Oertchen war groß; glücklicherweiſe aber 
fand fi) das Kind, noch ehe die drohenden Exceſſe 
zum Ausbruche kamen, in dem Hauſe der Mutter 
ſelbſt unverſehrt und wohlbehalten wieder. Als 
man der Lumpenſammlerin die Nachricht brachte, 
erklärte fie: fie wiſſe es ſchon, auch dies habe ihr der 
heilige Geiſt geſagt. Gegen die Lumpenhändlerin 
wird nun criminell verfahren, und die Juden dringen 
auf Veröffentlichung des Proceßergebniſſes. Dieſer 
Vorfall mag zugleich als Beleg gelten von dem in— 
humanen Beginnen gewiſſer Leute, die, einer ge⸗ 
lehrten Grille zu Liebe, aus vermoderten Scharteken 
bogenreiche Schriften zuſammentragen, um das 
Vorurtheil von dem Gebrauche des Chriſtenbluts 
bei den Juden wieder in Aufnahme zu bringen — 
ein Vorurtheil, das, fo oft ein Ereigniß es zu be⸗ 
flätigen ſcheint, durch genaue Erforſchung des That⸗ 
beſtandes um ſo ſchlagender widerlegt wird. 
Leipzig den 1. Juni. Die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde hat auf ihre an die hie⸗ 
fige römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit gerichtete Erklä— 
rung des Austritts ihrer Mitglieder aus dem Ver⸗ 
bande der römiſch-katholiſchen Kirche ein Antwort⸗ 
ſchreiben ganz gleichen Inhalts wie das, an die 
Dresdner Gemeinde gelangte, erhalten (daß fie am 
Kirchenvermögen nicht ferner participiren könnten). 
Natürlich wird dadurch der Stand der Sache nicht 
verändert. Partei ſteht gegen Partei, und fpäter 
wird der Richter feinen Ausſpruch zu thun haben. 
— Heute fand abermals eine gottesdiensliche Feier 
der Gemeinde im Saale des Gewandhauſes ſtatt. 
Vor Beginn derſelben theilte ein Mitglied des Vor— 
ſtandes der Gemeinde mit, daß von dem verehrten 
Stadtratch unter einhelliger Zuſtimmung der Stadt- 
verordneten der Gemeinde zur Beſtreitung ihrer lau— 
fenden Bedürfniſſe die Summe von 300 Thlr. bes 
willigt und ausgezahlt worden ſei, wofür der Vor- 
ſtand bereits im Namen der Gemeinde den innigſten 
Dank ausgeſprochen habe. Eine fernere Mitthei⸗ 
lung betraf den Erfolg des Proteſſes der Gemeinde 
in Betreff der in Baiern gegen die deutſch-katholiſche 
Kirche ausgeſprochenen Beſchuldigungen. Es iſt 
dieſer Proteſt, zufolge einer Mittheilung des Mini⸗ 
ſteriums des Cultus, au welches derſelbe gerichtet 
war, inſofern er eine polizeiliche Angelegenheit be⸗ 
treffe, an das Miniſterium des Innern abgegeben 
worden. Beiläufig erwähnte endlich der Vortra⸗ 
gende, daß, als die hieſige deutſch⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde im Februar d. J. zuſammengetreten ſei, nur 
erſt zwei deuiſch⸗katholiſche Gemeinden, zu Schneider 
mühl und Breslau, beflanden haben, während heute 
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bereits das Beſtehen von mehr als 110 folder Ge⸗ 

meinden in Deutſchland bekannt ſei. Den Gottes- 

dienſt leitete Curatus Eichhorn aus Breslau. 
' (D. Allg. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris den 31. Mai. Der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt am Dienſtag, den 27ſten, von 
hier wieder nach Deutſchland zurückgereiſt. „So 
kurz auch,“ ſagt das Journal des Debats, 
„der Aufenthalt diefes jungen Prinzen in Paris 
war, läßt derſelbe doch den günſtigſten Eindruck hier 
hier zurück. Alle unfere ausgezeichneten Männer 
ſuchte er mit dem verbindlichſten Entgegenkommen 
auf. Er beſichtigte alle unſere wiſſenſchaftlichen, 
literariſchen und induſtriellen Anſtalten und zeigte 
überall ſehr mannigfaltige Kenntniffe und einſichts⸗ 
volle Wibßbegier. Der König und die Königliche 
Familie haben ihn mit einem Wohlwollen aufgenom— 
men, für welches er die lebhafteſte Erkenntlichkeit an 
den Tag legte.“ i 

Die Debatten über Algier und Marokko in der 


Deputirten-Kammer waren nur Wiederholungen 


der Klagen, daß die Regierung ſich bei dem Ab⸗ 
ſwluß des Friedens⸗Trakials mit Marokko von Eng⸗ 
land habe leiten laſſen, und daß ſie, dieſem zu Ge⸗ 
fallen, nachgegeben, ohne eine Garantie für die Er⸗ 
füllung der Stipulationen von Seiten Marokko's 
zu haben; daß daher Algier in fortwährender Ges 
fahr vor neuer Beunruhigung bleibe und Opfer 
über Opfer koſte, ohne zu einem dauernden Frie⸗ 
denszuſtande zu gelangen. In Betreff der neueſten 
Differenzen mit Marokko über die Grenzfrage wurs 
den auch von der Oppoſition in der Kammer, wie 
es ſchon in der Preſſe geſchehen war, wieder englis 
ſche Intriguen vorausgeſetzt, die als wahrſcheinlich 
hingeſtellte Desavouirung des General Delarue aber 
mit der des Admiral Dupetit Thouars verglichen 
und als eine neue Demüthigung Frankreichs vor 
England bezeichnet. Der Miniſter Duchatel ant⸗ 
wortete auf alle dieſe Angriffe mit großer Ruhe, 
daß die ganze Frage hinſichtlich des Grenz⸗Traktats 
zur Diskuſſton noch gar nicht reif ſei; noch kenne 
Nitmand die Thatſachen genau; der Text des Trak⸗ 
tats ſei noch nicht einmal publizirt und könne es vor 
Ablauf der durch die Ratifications-Förmlichkeiten 
verurſachten Verzögerungen nicht werden; der Kai⸗ 
ſer Abd el Rhaman könne ſeinen Entſchluß noch 
ändern, da die Friſt noch nicht verſtrichen; überdies 
feien die Schwierigkeiten, die er mache, von keiner 
erheblichen Bedeutung; wiſſe man, ob nicht die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihrerſeits auch noch Einwendun— 
gen gegen einige der Stipulationen zu machen habe? 
Genug, die Sache ſchwebe noch, der Weg der Un⸗ 
terhandlungen fiche noch immer offen, und warum 


Carlos V. 


wolle die Oppoſition an deren Erfolge zweifeln, da 
ſie doch dem franzöſiſchen Unterhändler, General 
Delarue, und mit Recht, ihr volles Vertrauen 
ſchenke? Die Regierung werde die Intereſſen und 
die Würde des Landes nicht beeinträchtigen laſſen, 
aber man könne nicht von ihr verlangen, daß ſie in 
der Kammer auf Feldzugss Pläne und diplomatiſche 
Verhandlungen eingehe. Die franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft in Algier könne durch einige unbedeutende 
Unordnungen nicht erſchüttert werden, fie ſei ſeſt be⸗ 
gründet, habe ſo tiefe Wurzeln geſchlagen, daß ein 
paar vereinzelte Aufſtände ſie nicht zu gefährden 
vermöchten. 

Paris den 34. Mai. Abends. An heutiger 
Börſe waren die Umſätze bedeutend; die 5pCt. 
Rente iſt um 15 Centimes geſtiegen; die pCt. 
Rente um 20 Centimes zurückgegangen; in Eiſen— 
bahnaktien bliebt das Geſchäft unbelebt. 

Die Pairskammer discutirte das Converſionsge⸗ 
ſetz und die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich mit 
dem Colonialregime. 

Die ſpaniſchen Staatsſchriften aus Vour⸗ 
ges vom 18. und 22. Mai werden heute in allen 
Journalen beſprochen und je nach den Parteifarben 
mit Commentar verfehen. \ 

Herr Guizot, der ganz hergeſtellt iſt, hat ge⸗ 
ſtern mehrere Beſuche gemacht, unter andern bei 
Herrn von Montalivet, dem Intendanten der Ci⸗ 
villiſte. ö 

Die Madrider Correſpondenz vom Sonntag den 
25. Mai, enthält nichts Neues; es kirculirten Ges 
rüchte über die Natur der nach Rom abgefer⸗ 
tigten Instruktionen für den Herrn Castillo Apenſa. 

f. Spanien. 

Madrid. — Die Königin Iſabella war 
am 24ſten Mai Nachmittags nach Aranjuez ab⸗ 
gereift; am 29. Mai wollte fie von da nach Bas 
lencia aufbrechen; der Einzug in Barcelona ſollte 
am 5. Juni fattſinden. General Narvaez wollte 
Madrid am 25. Mai verlaſſen, der Königin zu fol» 
gen. Don Louis Paradella, Ex⸗Intendant der 
Königin Marie Chriſtine, Intendant der Infan⸗ 
tin Louiſe, hat ſich am 23. Mai Abends den Tod 
gegeben; man wußte keinen Grund dieſes Selbſt⸗ 
mords; Paradella follte den Hof nach Barcelona 
begleiten 

Paris den 31. Mal. Das legitimiſtiſche Blatt 
la Mode theilt folgende, die Abdankung des Don 


Carlos enthaltende Aktenſtücke mit: 


I. Abdications⸗Urkunde Sr. Majeſtät 
„Als beim Tode meines vielgeliebten 
Bruders und Herrn, des Königs Ferdinand VII., 
die göttliche Vorſehung mich auf den Thron Spa⸗ 


niens berief, mir das Heil der Monarchie und das 
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Glück der Spanier anvertrauend, ſah ich darin eine 
heilige Pflicht; und durchdrungen von Geſinnungen 
chriſtlicher Hingebung und voll Vertrauens auf 
Gott weihte ich meine Exiſtenz dieſem ſchweren Werke. 
In fremdem Lande, wie in den Lagern, in der Vers 
bannung, wie an der Spitze meiner getreuen Unter⸗ 
thanen, und ſelbſt in der Einſamkeit der Gefangen⸗ 
ſchaft war der Frieden der Monarchie mein einziger 
Wunſch, das Ziel meines Strebens und meiner Bes 
harrlichkeit. Ueberall und ſtets war mir das Wohl 
Spaniens theuer. Ich achtete die Rechte, ich trach— 
tete nicht aus Ehrgeiz nach Gewalt, und ſtets blieb 
mein Gewiſſen ruhig. Die Stimme dieſes Gewiſ— 
ſens und der Rath meiner Freunde überzeugen mich 
jetzt nach ſo vielen Anſtrengungen, Verſuchen und 


Leiden, die ich ohne Erfolg für das Glück Spaniens, 


erduldete, daß die göttliche Vorſehung mir nicht die 
Aufgabe, mit welcher fie mich beauftragt hatte, Weis 
ter vorbehält, und daß der Augenblick gekommen iſt, 
dieſe Aufgabe auf denjenigen zu übertragen, wel⸗ 
chen die Veſtimmungen des Himmels dazu berufen, 
wie fie mich dazu berufen hatten. Indem ich für 
meine Perſon auf die Rechte an die Krone, die mir 
der Tod meines Bruders, Ferdinand VII., gab, 
an dem heutigen Tage verzichte, indem ich dieſe 
Rechte auf meinen älteſten Sohn Karl Louis, Prins 
zen von Aſturien, übertrage, und indem ich dieſe 
Verzichtleiſtung der Spaniſchen Nation und Europa 
auf dem einzigen Wege, der mir zu dieſem Behufe 
gegenwärtig offen ſteht, motifizire, erfülle ich eine 
Gewiſſenspflicht und ziehe mich zurück, um den 
Ueberreſt meiner Tage entfernt von jeder politiſchen 
Beſchäftigung in häuslicher Stille und der Ruhe ei⸗ 
nes reinen Gewiſſens zuzubringen, zu Gott flehend 
für das Glück und den Ruhm meines theuren Va— 
terlandes. Bourges, am 18. Mai 1845. Ge⸗ 
zeichnet Carlos.“ 

II. Antwort Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Aſturien. „Mit der tiefſten Ehr⸗ 
furcht habe ich das Schreiben, mit welchem Ew. 
Majeſlät mich an dem heutigen Tage beehrt haben, 
und die Akte geleſen, welche demſelben beigefügt 
war. Es iſt meine Pflicht als gehorſamer und er⸗ 
gebener Sohn, mich dem ſouverainen Willen Ew. 
Majeſtät zu fügen. Demzufolge habe ich die Ehre, 
die Akte meiner Annahme zu Ihren Füßen niederzu⸗ 
legen. Nach dem guten Beiſpiele, welches Ew. Ma⸗ 
jeſtät mir giebt, nehme ich von dem heutigen Tage 
und für ſo lange, als ich es für geeignet halten werde, 
den Namen eines Grafen von Montemolin 
an. Gebe der Himmel, daß meine heißeſten Wün⸗ 
ſche erhört werden und Ew. Majeſtät alles das 
Heil zu Theil werde, welches für Sie erfleht und 
ſtets erſlehen wird Ihr ergebenfier Sohn Carl 
Louis. Bourges, am 18. Mai 1846.“ 
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III. Annahme von Seiten des Prinzen 
von Aſtlurien. „Mit kindlicher Ergebung habe 
ich Kenntniß genommen von der Entſchließung, wel⸗ 
che der König, mein erlauchter Vater und Herr, 
mir heute eröffnete, und indem ich die Rechte und 
die Pflichten annehme, welche ſein Wille mir über⸗ 
trägt, übernehme ich eine Aufgabe, die mit der 
Hülfe Gottes ich mit denſelben Geſinnungen und 
derſelben Hingebung für das Heil der Monarchie 
und das Glück Spaniens erfüllen werde. Bourges, 
am 18. Mai 1845. (gez.) Karl Louis.“ 

Außer dieſen Dokumenten veröffentlicht die Mode 
ein vom 22. Mai aus Bourges datirtes Maniſeſt 
des Prinzen von Aſturien, Karl Louis, an die Spa⸗ 
nier. Der Prinz erklärt darin es ſei nicht feine 
Abſicht, in die Mitte der Spanier eine Fackel der 
Zwietracht zu ſchleudern, genug Blut, genug Thrä⸗ 


nen ſeien gefloſſen; er bege gegen Niemanden Haß, 


und wenn ihm eines Tages die göttliche Vorſehung 
die Pforten ſeines Vaterlandes wieder öffne, ſo 
werde es für ihn keine Partei, ſo werde es für ihn 
nur Spanier geben; er wolle nicht das Unmögliche, 
nicht die politiſche Geſtaltung, welche für Spanien 
aus der Revolution hervorgegangen, wieder über 
den Haufen werfen; er könne nicht vergeſſen, was 
er ſeiner perſönlichen Würde ſchuldig ſei, noch die 
Intereſſen ſeiner Familie aufopfern; er gebe aber 
jetzt die Verſicherung, es werde nicht von ihm 
abhängen, daß die bedauerliche Spal⸗ 
tung in Spanien für immer auf höre; 
es gebe kein mit ſeiner Ehre und ſeinem 
Gewiſſen verträgliches Opfer, zu wel⸗ 
chem er nicht bereit ſei, um der bürger— 
lichen Zwietracht ein Ende zu machen 
und die Wiederausſöhnung der Königli⸗ 
chen Familie zu beſchleunigen. Eine au⸗ 
thentiſche Kopie der vorſtehenden Aktenſtücke iſt, wie 
man vernimmt, geſtern Sr. Majeſtät dem Könige 
Ludwig Philipp mitgetheilt worden. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Mai. Die Nachricht des 
geſtrigen Globe von dem Tode des Erzbiſchofs von 
Canterbury wird heute von demſelben Blatt wider⸗ 
rufen. 

Bei Beſprechung der Beziehungen Englands zu 
den Vereinigten Staaten in Betreff des Oregon 
Gebietes machen die Times auf die mangelhafte 
Zurüſtung der letzteren zu einem Kriege aufmerkſam, 
um die Unwahrſcheinlichkeit eines ſolchen Ausgangs 
der Unterhandlungen darzulegen. 

Der Standard, fo wie der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der Times geben den Schlüſſel zu der 
Weigerung des Kaiſers von Marokko, den Gränz⸗ 
vertrag zu ratiſiziren. Der Standard ſagt näm⸗ 
lich, daß nach dem Vertrag, den Sidi Ahmedeel⸗ 
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Khabir ohne Ermächtigung dazu unterzeichnet, die 
aus Frankreich oder Marokko ſtammenden Waaren 
zollfrei in beide Länder eingeführt werden ſollen, 
ein Vorrecht, deſſen Engliſche Waaren nicht genie⸗ 
ßen ſollten. Es ſei mithin natürlich, daß England 
gegen dieſe Uebereinkuuft proteſtirt habe, und man 
könne wohl nicht den offenen Widerſtand Englands 
gegen einen feine Intereſſen verlegenden Vertrag eine 
Intrigue nennen. Uebrigens ſei die Ratifikations⸗ 
Weigerung noch nicht offfziell vom Gouvernement 
angezeigt worden. 

Die Times erwähnen, daß ein katholiſcher Bis 
ſchof neuerdings der Repealaſſociation beigetreten ſei 
und daß die Grafſchaft Cavan und Leitrim in ſehr 
beunruhigendem Zuſtande ſeien. — Der Chineſiſche 
Kammiſſar Keyind hat Sir H. Pottinger ſein Bild⸗ 
niß als Beweis feiner Achtung und Freundſchaft 
überſandt. — Der geſtrige Brand in dem Hotel von 
Piccadilly ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein 
Vettvorhang durch eine Kerze in Brand gerieth; 
bei dieſem Brande hatte man außer dem Verluſt an 
Eigenthum im Werthe von 30,000 Pfd. St. auch 
den Tod von fünf Menſchen zu beklagen, und zwar 
der Gattin des Parlaments⸗Mitgliedes für Mal⸗ 
don in der Grafſchaft Eſſex, Herrn Round, die 
nach London gekommen war, um der Königin bei 
der Cour zur Feier ihres Geburtstages vorgeſtellt zu 
werden, des Hotelbefigers, deſſen 27jähriger 
Tochter und zweier Perſonen von der Dienerſchaft. 
Der Graf von Hutington bewohnte nebſt Gemahlin 
und Sohn den erſten Stock und entkam mit Ver⸗ 
luſt ſämmtlicher Habſcligkeiten, unter denen die 
3000 Pfd. St. werthen Juwelen der Gräfin, wel⸗ 
che gleichfalls bei der Cour erſcheinen wollte, nur 
mit Noth dem Flammentode. 

Die hochkirchliche Geiſtlichkeit der Erzdiöceſe 
Dublin wollte am 27. Mai eine Zuſammenkunft 
halten, um eine Petition gegen die Dotirung des 
Maynotcollege an das Oberhaus zu beſchlie— 
ßen. Es ſoll das eine praktiſche Widerlegung der 
ausgeſprochenen Meinung ſein, daß ſie für Sir R. 
Peel's verſöhnliche Maßregeln günſtig geſtimmt ſei. 

London den 29. Mai. Der neue Franzöſiſch⸗ 
Engliſche Vertkag über die Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels wird, wie die Times nunmehr berich⸗ 
ten, heute unterzeichnet werden. Derſelbe beſteht 
aus zehn Artikeln und ſeine Dauer iſt auf zehn 
Jahre beſchränkt, doch kann er auch nach Verlauf 
von fünf Jahren durch Kündigung außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden, ſobald er den Intereſſen des einen 
oder anderen Theils nicht entſprechen ſollte. 

Die in Dublin verſammelt geweſenen katholi⸗ 
ſchen Viſchöfe Irlands haben ihrer am 23ſien d. M. 
abgehaltenen Verſammlung über den von der Re⸗ 


gierung beabſichtigten Plan der Gründung von drei 
neuen akademiſchen Inſtituten für Irland einen de⸗ 
finitiven Beſchluß gefaßt, welcher ſich gegen den mis 
nifteriellen Vorſchlag ausläßt. Es wird derſelbe 
von den Geiſtlichen in Betracht der Religion und 
der Moralität der katholiſchen Zöglinge nicht für 
annehmbar erachtet, und der Einwand dagegen bes 
ſonders auf die Nichtbeaufſichtigung der Studiten⸗ 
den und die Wahl der Profeſſoren für die theolo⸗ 
giſchen Fakultäten von Seiten der Regierung anftatt 
der Viſchöfe gegründet. Die Biſchöfe haben dar⸗ 
über eine Denkſchrift an den Lord⸗Lieutenant von 
Irland, Lord Heytesbury, gerichtet. 

Der Dubliner Korreſpondent der Tim es behaup⸗ 
tet, daß obſchon die katholiſchen Prälaten dieſe ſo 
übertriebenen Forderungen gemacht hätten, doch 
Niemand von ihnen auch nur an die Gewährung des 
zehnten Theils derſelben glaube. In den katholiſchen 
Zirkeln Dublins verlautete überdies, daß die obigen 
Beſchlüſſe durchaus nicht mit den Auſichten der Mas 
jorität der Verſammlung übereingeſtimmt, ſondern 
daß im Gegentheil die Maßregeln der Regierung 
eine ſaſt einſtimmige Billigung erfahren hätten, 
und jene Forderungen nur, um die Regierung ein⸗ 
zuſchüchtern und zur Nachgiebigkeit in einzelnen 
Punkten zu bewegen, geſtellt worden wären. 

Die Times verſichern, daß die Unterhandlun⸗ 
mit Braſilien über einen neuen Handels⸗Vertrag 
definitiv abgebrochen ſeien. 

Herr Hume hat ſeinen Antrag im Unterhauſe auf 
Einberufung der abweſenden Mitglieder des Hau⸗ 
ſes zurückgenommen und damit O'Connell und ſei⸗ 
nen Genoſſen die Gelegenheit abgeſchnitten, die Re⸗ 
pealfrage in neuer Geſtalt im Parlament zur 
Sprache zu bringen. 

Der Herzog von Nemours wird in der nächſten 
Woche zum Beſuche bei der Königin erwartet und 
wird vermuthlich dem zum 6. Juni angeſetzten Hof⸗ 
balle beiwohnen. 

Niederlande. 

Rotterdam den 28. Mai. Geſtern Abend 
hat ſich der General⸗Gouverneur des Niederländi⸗ 
ſchen Indiens, Herr Rochuſſen, von hier nach 
Vliſſingen begeben, um ſich am 1. oder 2. Junt 
daſelbſt auf der Fregatte „Jaſon“ nach feinem Bes 
ſtimmungsorte einzuſchiffen. 

Schweiz. 

Luzern. Dem hieſigen „Erzähler“ wird aus 
dem Gerichtskreis Sempach folgende ſeltſame Nach⸗ 
richt mitgetheilt: „Sehr geſchäftig wird hier und 
allenthalben ein Aufruf an die Rothſtrümpfe her⸗ 
umgeboten, der Unterſchriften aufnimmt und zum 
Zwecke hat, nächſter Tage in's Aargau zu ziehen 


und dort die Klöſter wieder einzufegen. Aus ganz 
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zuverläffiger Quelle vernimmt man, die Petition 
fei circa mit 3000 Unterfchriften gefüllt und der 
Zug ſoll nächſte Woche den hieſigen Kanton ver⸗ 
laſſen.“ 

Aargau den 30 Mai. (Basl. 3) Die Miß⸗ 
handlungen Luzerniſcher Angehörigen haben ſich ver⸗ 
mindert, beſonders in denjenigen Bezirken, wo die 
Behörden ernſthaft einſchreiten. — Man ſucht jetzt 
die Aufmerkſamkeit auf einen andern Punkt hinzu⸗ 
leiten, indem man den Ausbruch von Unruhen im 
katholiſchen Landestheil als nahe bevorſtehend be⸗ 
hauptet, zu welchem Zwecke ſogar von Anwerbuu⸗ 
gen in den kleinen Kantonen und in dem Kanton 
Luzern geredet wird. Obſchon in den katholiſchen 


Bezirken in Folge der Unterſchriftenſammlungen 


für Petitionen, welche confeſſtonelle Trennung, 
Wiederherſtellung der Klöſter, Befeitigung einiger 
Mitglieder des keinen Rathes und des Seminar⸗ 
direktors verlangen ſollen, einige Bewegung herrſcht, 
fo iſt dennoch ein gewaltfamer Putſch nicht wahre 
scheinlich, auch würde ein folder bei der reformir⸗ 
ten Bevölkerung keinen Anklang finden, wenn 
ſchon Vielen bei Vergleichung der frühern Zuſtände 
mit den gegenwärtigen und der in mehreren Bezie⸗ 
hungen ſtattgefundenen leichtſinnigen Vergeudung 
des Staatsgutes die Schuppen von den Augen fals 
len und man des ewigen Unfriedens fatt iſt. Ge⸗ 
waltſame Auftritte im katholiſchen Landestheil wür⸗ 
den ſehr wahrſcheinlich für die Führer und Stifter 
unglücklich enden und müßten der Eidgenoſſenſchaft 
neue große Verlegenheiten bereiten, ſind alſo höch⸗ 
lich abzurathen. — Der „B. Verff.“ droht den ka⸗ 
tholiſchen Aargauern auf den Fall eines Putſches mit 
ſofortiger Intervention von Bern. 
Rußland und Polen. 

Die Stadt Odeſſa nimmt jetzt einen Flächen⸗ 
raum von 42,628 Deſſätin ein und vergrößert ſich 
mit jedem Jahre zuſchends; fe hat eine Bevölkerung 
von 73,000 Seelen, die ſich vorzugsweiſe mit dem 
Handel, namentlich dem mit dem Auslande, be⸗ 
ſchäftigt, in welchem letzteren im vergangenen Jahre 
24,080,685 S.⸗N. umgeſetzt wurden, wobei etwa 
hundert Kaufleute betheiligt waren. 

Warſchau den 30. Mai. Am 27ſten machte 
Se. Majeſlät der Kaifer in Begleitung des Fürſten 
Paskewiiſch von Iwanogrod einen Ausflug nach 
Pulawy, beſuchte die dortigen Kirchen und begab 
ſich dann in das daſelbſt befindliche Inſtitut für 
weibliche Erziehung, welches unter dem Schutz der 
Kaiſerin ſteht. Der Monarch nahm alle Einrich- 
tungen deſſelben in Augenſchein, ließ ſich die Erzie⸗ 
berinnen vorſtellen und hörte einige Hymnen mit 
an, welche von den Penſionairinnen in ruſſiſcher 
und polniſcher Sprache geſungen wurden. Auch 


nahm Seine Majeſtät eine von den Erzieherin⸗ 
nen ausgeführte Hand-Arbeit, als eine der hohen 
Protektorin dargebrachte Huldigung, entgegen und 
verſprach dieſelbe der Kaiſerin einzuhändigen. Uns 
ter Bezeigung höchſter Zufriedenheit verließ der Mo⸗ 
narch die Anſtalt und kehrte noch an demſelben Tage 
nach Iwanogrod zurück. 


— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 6. Mai. Wir fahren in unſerem 
Bericht über den hieſigen Wollmarkt fort. Bis 
heute Mittag waren überhaupt bei den vier Stadt⸗ 
wagen 4,390 Centner zur Verwiegung gekommen, 
und wenn auch die Zufuhr immer noch lebhaft iſt, 
ſo beſtätigt es ſich doch immer mehr, daß in Folge 
der bedeutenden Verkäufe auf den Gütern ſelbſt das 
zu Markt geſtellte Quantum beiweitem nicht das vor⸗ 
jährige erreichen wird. So weit es ſich jetzt über⸗ 
ſehen läßt, ſtellen ſich bei uns die Preiſe bedeu⸗ 
tend höher als auf dem eben abgehaltenen Wolls 
markt zu Breslau, von wo ſeit geſtern noch viele 
Käufer angelangt find, die ihren ganzen Bedarf 
dort nicht gefunden haben. Geſtern und namentlich 
heute früh ſind von den Berliner Käufern, obgleich 
der eigentliche Markt erſt morgen beginnt, ſchon be⸗ 
deutende Geſchäfte abgeſchloſſen, und Wollen, wel⸗ 
che im vorigen Jahre mit 51 bis 68 Thaler per 
Centner bezahlt wurden, fanden zu 64 bis 80 Thlr. 
gern Käufer, ſeloſt mit der außerordentlihen Be⸗ 
günſtigung, daß auf Locken nur 7 ſtatt fonft 108 
und auf Thara nur 3 ſtatt 4 Pfund gerechnet wor⸗ 
den; ja einzelne Partien’ guter feiner Mittelwolle 
ſind ſelbſt mit 18 Thlr. per Centner höher bezahlt 
als im vorigen Jahre. Durch die Konkurrenz der 
immer mehr wachſenden Käufer, unter denen wir 
vorzüglich viele Franzoſen und Rheinländer und ſeit 
geſtern auch zwei Engländer mehr bemerken, werden 
unſere Tuchfabrikanten faſt ganz vom Markt ver⸗ 
drängt und man hört von dieſen die allgemeine Kla- 
ge, daß fie in Folge der hohen Preife der Wolle 
und dabei doch ſchlechten des fertigen Fabrikats, 
für die nächſte Zeit wenigſtens, die Hälfte ihrer 
Stühle, werden eingehen laſſen müſſen. Am Schluſſe 
unſeres Berichts hören wir, daß die Verkäufer jetzt 
ſchon ſelbſt nicht mehr zu den oben bemerkten Prei⸗ 
fen abſchliehen wollen und auch höhere Preiſe nicht 
nur halten, ſondern auch erhalten werden, da 
die vorhandene und noch zu erwartende Wolle in 
keinem Verhältniſſe zum Begehr ſteht. Am ge⸗ 
ſuchteſten if zwar gute feine Mittelwolle, doch 
auch die hochfeine findet zu verhältnihmäßig hohem 
Preiſe Käufer, da auch von dieſer der Vorrath ge⸗ 
ringer iſt, als der Begehr. 

i (Beilage.) 
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Sonnabend den 7. Juni. 


1845 


Die Württembergiſche Ständeverſammlung 
hat den Antrag bei der Regierung geſtellt, eine 
Prämie auszufegen, welche dem zugetheilt werden 
ſoll, der ein gutes Deutſches Leſebuch für Volks⸗ 
ſchulen verabfaſſen werde. 

Aus dem Würtembergiſchen ſind wieder 100 
Perſonen nach Mittelamerika ausgewandert. Ein 
zweiter Zug ſoll nachfolgen. — Die Stadt Ant- 
werpen wimmelt von deutfchen Auswanderern, die 
Schiffe reichen nicht hin, um die vielen Menſchen, 
die nach Nordamerika wollen, über's Meer zu 
bringen. 

Der würtembergiſche Finanzminiſter hat die er- 
fahrenfien Männer aus dem Gewerb⸗ und Handels. 
ſtande nach Stuttgart beſchieden, um mit ihnen die 
Gegenſtände zu berathen, welche am 1. Juli bei der 
Bereinszolleonferenz in Carlsruhe verhandelt wers 
den ſollen. 

Die Morgenröthe, die am politiſchen Himmel 


Griechenlands aufging und dem Lande eine, beffere- 


Zeit zu bringen ſchien, hat bis jetzt arg getäuſcht. 
Man bemerkt überall im Lande großes Mißvergnü⸗ 
gen und eine feindfelige Stimmung unter dem Volk 
gegen die Regierung. Engliſcher Einfluß und eng⸗ 
liſches Geld ſollen ſehr verderblich wirken. Die 
Prieſterſchaft ſucht auf ruſſiſche Anſtiftung das Volk 
fortwährend gegen den Hof und die Miniſter, welche 
fie ungeſcheut Religionsverächter nennt, aufzuregen. 

In Andaluſien und in der Mancha richten die 
großen Heuſchreckenſchwärme, die aus Afrika 
kommen, furchtbare Verhetrungen an. 

Die Spielbank zu Aachen hat ihee Pforten 
ſchon wieder gufgethan und ſelbſt am lieben Sonn⸗ 
tag ſieht man die Vankhalter an den grünen Tiſchen 
verſammelt, um die Spieler, die auf der Eiſenbahn 
herbei kutſchiren, zu rupfen. In dem verfloſſenen 
Jahr hat die Bank nachweislich einen unreinen 
Reingewinn von 96,000 Thaler gemacht. 

Ein Offizier der Engliſchen Leibgarde weltete 
200 gegen 100 Pf., daß es keinen Menſchen gäbe, 
der in 2 Stunden 20 (Engl.) Meilen zu Fuß zu⸗ 
rückzulegen im Stande ſei. Ein renommirter Schnell⸗ 
läufer, Namens Maifield, gewann die Wette. Er 
durchlief in der That die 20 Meilen in einer Stunde 
58 Minuten 30 Sccunden und ſchien kaum ermüs 
det zu ſein. Er hielt nicht ein einziges Mal an, 
um Athem zu ſchöpfen. 

—— 


Stadt: Theater au Poſen. 

Dienſtag den 10ten Juni 1845: Belifar. He⸗ 
roiſch⸗tragiſche Oper in 3 Akten von Salvator Cams 
marano. Muſtk von Donizetti. Gaſtrolle: Anto⸗ 
nina: Mad. Kohlmann, vom Stadttheater zu 
Danzig; Alamir: Herr Correggio, vom Stadt⸗ 
Theater zu Augsburg. — Hierauf: Die Krakauer 
Geſellſchaft. Komiſche Oper in 1 Akt mit gro⸗ 
lem Mazurek, ausgeführt von der polniſchen 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft. 


Beachtungswerthe Anzeige 


für 


Deutsch-Aatholiken. 


So eben erſchien und iſt in Poſen bei Gebrü⸗ 
der Scherk vorräthig: 
Eine neue Uebersetzung 75 
der heiligen Schrift 
zunächſt für 3 
Deutſch-Katholiken. 


Aus dem Urtext überſetzt 


von 
Anton Mauritius Müller. 
Ueunes Testament. iſte Lieferung. 

„Das Leipziger Concil hat nach Anſicht der 
„Probebogen des erſten Heftes der Ueberſetzung an 
„die drei geiſtlichen Mitglieder, die Herren Ronge, 
„Czerski und Kerbler den Antrag geſtellt, ſich 
„mit der Durchſicht der Ueberſetzung zu befaſſen. Die 
„genannten Herren Geiſtlichen haben die Prüfung 
„übernommen und der Ueberſetzer, Herr Anton 
„Mauritius Müller, hat ſich derſelben untere 
„worfen. Hiemit hat das Concil das Nedürfniß 
„einer neuen, nach den vom Herrn Uecberſetzer an- 
„gegebenen Grundſätzen anzuſertigenden Bibelüber⸗ 
„ſetzung anerkannt.“ 

Das neue Teſtament erſcheint in 5 a 6 Liefe⸗ 
rungen zu 3 bis 5 Bogen 4 4 Sgr. in ſehr 
eleganter Ausſtattung: Groß⸗Oktavformat und 
auf weißen Maſchinen⸗Velinpapier. Die Schriften 
wurden eigends hierzu gegoſſen und iſt die Stercoly⸗ 
pie den beſten Händen übergeben. 

Da der Stich der Kupferplatten längere Zeit er⸗ 
fordert, fo wird die Ausgabe mit Kupfer ſpäter er⸗ 
ſcheinen. Für die Subſcribenten der jetzigen Aus⸗ 
gabe werden die Kupfer auf Verlangen zu verhält⸗ 
nifwäß'gen Preiſe nachgeliefert. 


Bei E S. Mittler in Pofen if vorräthig: 
J. G. Elsner, die Zukunft von Deutſchland's 
Wollerzeugung und Wollhandel. Ein Buch 
für Landwirthe, Kameraliſten und Kaufleute. 
gr. 8. Broch. 1 Rihlr. 
A. v. Weckherlin, über Engliſche Land⸗ 
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wirthſchaft und deren Anwendung auf andere 
landwirthſchaftliche Verhältniſſe, insbeſondere 
Deutſchlands. 2te Auflage. gr. 8. Broch. 
I Rthlr. 25 Sgr. 
Sprengel, die Bodenkunde oder die Lehre vom 
Boden. 2te Auflage. gr. 8. Geh. 3 Rihlr. 
Kirchhof, der Deutſche Landwirth. Dieſes Werk 
wird in 10 Lieferungen, à 10 Sgr., ausge⸗ 
geben. Die erſte Lieferung iſt erſchienen. 
Patzig, der praktiſche Oekonomie- Verwalter 
nach den Anforderungen der jetzigen Zeit. 
gr. 8. Broch. ! Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Schwerz, Anleitung zum praktiſchen Ackerbau. 


23 Bände. Rthlr. 
Petzholdt, populäre Vorleſungen über Agri⸗ 
kulturchemie. gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Groß⸗Sepno, im Kreiſe Koſten, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 19,127 Rthlr. 9 fgr. 
2 pf. excluſtve des auf 4578 Rthlr. 14 fgr- 2 pf. 
gewürdigten, dem Subſtanzwerthe nach mit zu ver⸗ 
äußernden Forſtes, fol 

am 15ten Dezember cur. 
Vormittags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen können in unſerm IVten Geſchäfts-Büreau 
n werden. 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, namentlich: 
1) die Inhaber der Forderung des Dominikaner⸗ 
Convents zu Schroda, 
2) die Erben des Gutsbeſitzers Andreas Niclas zu 
Szezepowice, 0 5 
3) die Victoria verwitwet geweſene Jader, jetzt 
verehelichte Kaczkowiak, . 2 5 , 
4) die Erben des Sehaftian Jader, nämlich! die 
Maryanna verehelichte Rajewicz, die Regina 
verehelichte Sledz, die Agnes verehelichte Ko⸗ 
nieczka und die minorennen Ludovica, Beno, 
Valentin und Maciéy, Geſchwiſter Jader, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen, am 26. Mai 1845. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Ober : Landes = Gerichts 
werde ich im Termine den Iten d. Mts. Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr auf dem alten Markte in der Nähe 


der Hauptwache eine Quantität Wolle meiftbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen, wozu ich Kauf 
luſtige einlade. Poſen, den 5. Juni 1845. 

8 Beſchorner, O. L. G.⸗Ref. 


Pferde - Auktion, 


Montag den Iten Juni Mittags 12 dihr 
- foll-auf dem Kanonenplatz ein fehlerfreies, gut ges 
rittenes Pferd, 5 Jahr alt, Farbe braun, mittlerer 
Größe, mit komplettem Sattel und Zaumzeug öf— 
ſentlich verſteigert werden. N 


Bi; u ſ ch ü 8, 
Hauptmann a. D. u. Königl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Wein⸗Auktion. 


Montag den Iten Juni Vormittags von 10—12 
Uhr ſollen im Auktions Lokal am Sapieha⸗Platz 
No. 2., mehrere hundert Flaſchen guter ſüßer und 
herber Ungarwein, 50 Flaſchen Rheinwein und 150 
Flaſchen unächter 3 verſteigert werden. 

An 


zu 
Hauptmann a. D. und Königl. Aukt.⸗Comm. 


Behufs der Errichtung eines Handlungs⸗Saales 
in Poſen iſt eine General⸗Verſammlung auf den 
Iten Juni c. 3 Uhr Nachmittags im Lokale 
der Stadtwaage anberaumt, und ſoll derſelben durch 
das beſtehende Comité Bericht über den erhaltenen 
Auftrag erſtattet werden 

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, wer⸗ 
den zu der anberaumten General⸗Verſammlung eins 
geladen: 0 

a) alle diejenigen, die dem Verein bereits beige⸗ 

treten ſind, . 

b) Landwirthe, . 

c) ſämmtliche Kaufleute, die nach Litt. A. be⸗ 

ſteuert ſind. 


(Kunſt⸗Nachricht.) 

In einigen Tagen werden wir den Genuß haben, 
die Produktionen ſcheinbarer Zauberei aus dem Ge⸗ 
biete der unterhaltenden Phyſik und Mechanik, ver⸗ 
bunden mit La Dame predisante, oder die weiſ⸗ 
ſagende Dame, des berühmten Profeflors Joſeph 


Gebauer, zu ſehen. Seine Darſtellungen werden 


mit außerordentlicher Gewandheit ausgeführt, und 
mit Recht hat ihm das Publikum den Namen ei⸗ 
nes „Tauſendkünſtlers“ beigelegt. Amors Ge⸗ 
ſchenke, die magiſche Frucht, die Kunſt des Men⸗ 
ſchen Gedanken zu errathen, die Entlarvung des 
betrügeriſchen Wirths, die National-Fähnchen dc. ꝛc. 
ſind wahre Meiſterſtücke ſeiner Kunſt, weshalb wir 
uns auch einige heiter verbrachte Stunden verſpre⸗ 
chen können. D. v. K. Gu. St. 


Der Central⸗Verein 


zur Unterdrückung des Branntweintrinkens verſam⸗ 
melt ſich morgen den 8. Juni, Abends 6 Uhr, im 
Schul⸗Lokal des Dominikaner-Kloſters. Nicht⸗ 
mitgliedern iſt der Zutritt gern geſtattet. 

La Roche. 


— — — — 

Eine Dame, die Franzöſiſch und Deutſch ſpricht, 
im Engliſchen., fo wie Zeichnen und allen weiblichen 
Arbtiten Unterricht ertheilen kann, ſucht eine Stelle 
als Geſellſchaſterin oder Gouvernante. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Förſter, der vollk. Gymnaſtal⸗Unterr genoſ⸗ 
fen, die Forſt⸗Akad. zu Tharandt bezogen, das Forſt⸗ 
u. Jagdweſ. prakt. gelernt u. ſeit 10 Jahr. auf be⸗ 
deut, Revieren Sachſens konditionirt, u. dies dur 
Zeugn, darthun kann, ſucht, um ſein. Angehör. naͤ⸗ 
her zu fein, ein gleiches Engagem im Gr H. Po⸗ 
fen. Hierauf Reſlekl. erhalt. nähere Ausk. in der 
Stemp.⸗Diſtrib. Jeſuit.⸗Str. No. 12. 
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Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Menſch, der die Buchbinderei und Galante⸗ 
rie⸗Arbeit gründlich erlernen will, findet ſogleich ein 
Unterkommen bei H. A. Fiſcher. 


Dienſt⸗ und Wirthſchaftsregiſter, 


ſo wie alle Arten Contobücher, Regiſter-Papiere, 
2 und 50 Sorten der feinſten engli⸗ 
chen Stahlfedern verkauft zu den billigſten 
Preifen Louis Kletſchoff. 
Papier⸗ und Schreibmaterial⸗Handlung, alten 
Markt Nr. 93., das zweite Haus von 
der Wronkerſtraße. 
Auch führe ich ſtets ein Lager von ächten Silva⸗, 
Bruſt⸗ und Napoleons⸗Cigarren, feinften Varinas 
und Portorico. 


— ————— 6— 

Zwei Erbpachts⸗Vorwerke im Schrimmer Kreiſe, 
1 Meile von der Warthe, + Meile von der Bres⸗ 
lauer Chauſſee, 2 Meilen von Poſen, ganz nahe 
einem Anhaltspunkte der projektirten Poſen⸗Vres⸗ 
lauer Eiſenbahn, mit einem Flächen » Inhalte von 
1500 Morgen, nebft Brennerei, Brauerei und Krug⸗ 
verlag, ſind aus freier Hand zu verkaufen Das 
Nähere zu erfahren beim 

Agenten Raphael Roſenthal, 
Schuhmacherſtraße No. 5. 
Güter⸗Verkauf. 

Das 13 Meilen von Poſen und : Meile von der 
Berliner Chauſſee belegene Gut Luſſowo nebſt Vor⸗ 
werk, wozu das Dorf Polityka und Vorwerk He⸗ 
lenowo gehört, ſind, jedoch nur gegen baare Be⸗ 
zahlung, zu verkaufen. Wieſen, Hutungen, For⸗ 
fien, fo wie bedeutender Torſſtich und Fiſcherei find 
vorhanden. Von dem Flächeninhalte und der Be⸗ 
wirthſchaftung dieſer Güter beliebe man an Ort und 
Stelle Kenntniß zu nehmen. 


Ein Erbpachtsgut, 1 Meile von Poſen, mit 
1319 Morgen 99 [ Ruthen Flächen⸗Inhalt, und 

Ein Krug⸗Etabliſſement, 3 Meile von Poſen, mit 
116 Morgen Acker und Garten, 

ſind ſofort aus freier Hand zu verkaufen durch 
den Oekonomie-Kommiſſarius Wagner, Walli⸗ 
ſchei No. 1. 

Eben derſelbe ſucht ein Kapital von 2000 Rthir, 
auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück, innerhalb des 
erſten Dritttheils des Tax⸗Werths; fo wie 

5000 Rthlr. auf ein ländliches Grundſtück mit 
gleicher Sicherheit. 


Halbdorf-Straße Nro. 30. 
ſteht ein gut gerittenes 
Reitpferd 


zum Verkauf. 
Näheres im Hauſe ſelbſt. 


— — EEREEEEETE ET 
Zwei braune Wagenpferde, 6 u. 7 Jahr alt, voll⸗ 


kommen fehlerfrei, tüchtig und ſtark, find zu ver⸗ 
kauſen. Das Nähere im hieſigen Königl. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſariat. 


K eleganter, faft ganz na uf Bes 
zweiſitziger Wagen ſteht billig zum Verkauf Gerber; 
ſtraße No. 36. eh r . 


Es ſtehen auf dem Dominio Cigzin bei Czar⸗ 
nikau 2 — 300 Stück ſeine Sammel zum Verkauf, 
von denen die älteſten erſt vollfägig geworden find. 

rus ka. 
— 

150 Stück ganz geſunde, feine, zur Zucht voll⸗ 

kommen taugliche Mutterſchaafe, und 150 Stück 


ſtarke geſunde Hammel ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominium Gosciejewo bei Rogaſen. 


5292020097728 
Im Hotel de Saxe all⸗ 

hier ſtehen von dem Domi⸗ 

3 nio 1 mehrere der 
ſeinſten und wollreichſten 
Böcke zum Verkauf. 


200222 


Königl. Preußiſches und Königl. 
Sächſiſches conceffionirtes neu erfun⸗ 
denes Geheim-Mittel zur en 
Vertilgung der Ratten und Mäuſe. 

Die Wirkſamkeit deſſelben kann durch meh⸗ 
rere amtliche Atteſte bewieſen werden. Die 
Kruke nebſt Gebrauchsanweiſung ſind ſtets zu 
25 fgr., 20 far. und 15 ſgr. bei dem Kauf⸗ 


mann Eduard Vogt am Wilhelmspla 
Nr. 15. zu haben. l es 


5 


Kleefaamenm 
beften rothen und weißen, franz. Luzerne, Eſpar⸗ 
ſette, immergrüne Pimpinelle ꝛc., 
Grasſa amen, 
in Miſchungen auf feuchtem und trockenem Boden, 
Knaulgras, Thimothé, Honiggras, ächt engl. Ra⸗ 
fen» Rheygras, franzöf. und deutſches Rheygras, 
F Schaafſchwingel ꝛc., 
fo wie alle Sorten Gemüfe- und Blumen ⸗Saamen 
empfiehlt laut ihrem Saamenverzeichniß pro 1845, 
welches unentgeldlich verabreicht 
die Saamenhandlung 
Gebrüder Auerbach, 
Breslauerſtr. No. 12. 


— —— —T— 
Das Grundſtück Walliſchei Nro. 43. nebſt 
Bäckerei ſoll von Johanni d. J. ab auf 3 Jahre 
ver pachtet oder auch verkauft werden; das Nähere 
beim Eigenthümer. Wialecki. 


— 
Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet, Schuh⸗ 
macher⸗ und Dominikanerſtraßen⸗Ecke, vis-A-vis der 
aufgeſtellten Wollwaage, iſt während des Wollmarkts 
und Johanniszeit zu vermiethen. Das Nähere in 
der Lederhandlung daſelbſt von R. J. Auerbach. 


— 

Königsſtraße No. 17. ſteht von Michaeli ab eine 
Wahl großer und kleiner Wohnungen Fand Dispoſi⸗ 
tion. Da Befiger mit Ende des Monats die Stadt 
verläßt, ſo wird gewünſcht, daß die reſp. Mieths⸗ 
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vergleiche ſchon vor Johanni geſchleſſen werden, das 
mit, im Fall einige Veränderungen erwünſcht er⸗ 
ſcheinen, dieſe fofort angeordnet und noch in guter 
Zeit ausgeführt werden. . 


Auf dem Graben Nro 32. iſt von jetzt ab eine 
Wohnung Vel⸗Etage von 4 Stuben, und von Jo⸗ 
hanni ab eine von 3 Stuben parterre nebſt Zubchör, 
beide mit auch ohne Stallung zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen im Adminiſtrations⸗Büreau am 
Sapieba-wlatz No 2. 


Nachricht für Auswärtige. 

ur Bequemlichkeit eines entfernten hochgeehrten 
Püblikums habe ich von meinen Haarwuchsölen, des 
ren richtige Wirkungen ſowohl von den Berliner als 
auswärtigen Herten Aerzten, fo wie auch vielen an 
Haarmangel leidenden Patienten vielſeitig öffentlich 
anerkannt worden und ſich daher ſowohl im In⸗ 
als Auslande den Ruf als die vortheilhaſteſten Mit— 
tel zur Wiedererlangung und Erhaltung der Haare 
erworben haben, in der Mode-Handlung von 


M. Vetter & Comp. in Poſen, 
Wilhemsſtraße No. 25. 
ein Depot errichtet, und ſind meine Fabrikate ſtets 
vorräthig und ächt, für Poſen nur einzig und allein 
in genannter Handlung gegen franco Einſendung 
nachſtehender feſten Preiſe zu haben: 

Haarwuchsöl, welches auf kahlen Stellen junge 
Haare wieder hervorbringt und das Wachsthum der— 
felben befördert, d. Fle. 2 Rthlr. 

Haarbefeſtigungsöl, welches das Ausfallen der 
Haare verhindert und ſie ſehr gut conſervirt, d. Fle. 
1 RıHl. 10 far. 

Bartwuchsöl, welches namentlich bei jungen Men⸗ 
115 den Bart ſchnell hervorbringt, d. Fle. 1 Rthlr. 

gr. 

Bei jedem Flc. iſt eine genaue Gebrauchs anweiſung. 

Pomade, zur Verſchönerung und zum Glanz der 
Haare, die Krute zu 5, 10 und 15 for. 

E. Hückſtädt, 
Haaröl⸗Fabrikant in Berlin, Judenſtraße 29. 
(Hier folgt ein kürzlich erhaltenes Atteſt. Auszug 
aus der Voſſiſchen Zeitung vom 10. Mai Nro. 107.) 

Vor mehreren Jahren verlor ich durch eine hitzige 
Krankheit mein Haar, wodurch ich eine kahle Platte 
faſt über den ganzen Kopf erhielt. Nach vergebli⸗ 
chen Verſuchen mancher oft angeprieſenen Mittel, 
indem fie auf meinen Haarwuchs durchaus wir⸗ 
kungslos blieben, habe ich endlich den letzten Vers 
ſuch mit dem Hückſtädt'ſchen Haaröl gemacht, und 
habe durch daſſelbe wein Haar inſoweit wieder erhal— 
ten, daß die kahle Stelle meines Kopfes jetzt mit 
fing erlangen Haaren ganz bedeckt iſt, und wende nun 
zur Dichtung das Vefeſtigungsöl des Herrn Hück⸗ 
ſtaͤdt als Nachkur an. 

Solches beſcheinige ich der Wahrheit gemäß. 

F. Eich horſt. 

Baſſe bei Gnoien in Mecklenburg, den 11. April 1845. 


Obige Angabe des Zieglermeiſters Eichhorſt zu 


Baſſe beflätige ich hierdurch und empfehle zugleich 
as Haaröl des Herrn Hückſtädt als ein ſehr proba⸗ 
tes Mittel zum Saarwuchs. A. v. Rußdorf, 
ER rediger zu Vaſſe. 
Baſſe, den II. April 1845. e Mr g 5 


Alle Drechelerarbeiten zu Möbel werden 
prompt ausgeführt von J. H. Richter, Bres⸗ 
lauerſtr. Nr 35.; auch kann daſelbſt ein junger 
Menſch von guter Erziehung als Lehrburſche ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen finden. 


se rr 
Das Tabakspfeifen-Lager von J. 
H. Richter aus Stettin, jetzt Breslauer 
Straße Nr. 35. in Poſen, iſt zu dem be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt und Johanni⸗Verſur 
9 ſowohl mit langen und kurzen Pfeifen zum 
Türkiſchen Tabak, als auch zum Canaſter und 
0 Cigarren rauchen, aufs Veſte completirt, und \ 
allen Freunden des Tabakrauchens hiermit 
|, beftens empfohlen. 


2 5 
Piano⸗Forte's 
aller Qualitäten in kurzer und langer Form, 
zu den Preiſen von 25 bis 100 Louisd'or pro Stück, 
ſind in anſehnlicher Zahl wieder vorräthig, und em⸗ 
pfehle ſolche unter den bekannten reellen Verkaufs- 
Bedingungen. 

Complete acenrate Billarde in 5 und 
ganze, in allen Holzarten und der ſolide⸗ 
ſten Bauart, ebenfalls auf Abzahlungen, 
um das Anſchaffen derſelben zu erleichtern. — ? il: 
Yard-Bälle aller Kaliber, einzeln oder in 
ganzen Sätzen, und Quen's dreier Gattun⸗ 
gen, Kegelkugeln von LiEnuM Sanctum 
aller Größen werden abge . 

Da 25 von Marmor⸗Tiſchplatten der 
vorzüglichſten Italieniſchen und auch an⸗ 
derer Sorten in allen Formen, iſt nun bedeutend 
vergrößert, und auch zur beſſeren Anſchauung einige 
Tiſchplatten auf Roccoco-Möbeln im Styl a la Louis 
XV. aufgelegt. Poſen, April 1845 


Louis Falk. 


— Neue Flügel⸗Piano⸗Forte = 
ſtehen zum Verkauf bei Carl Ecke, Inſtrumenten⸗ 
bauer, Bergſtraße No. 8. der Poſthalterei gegenüber. 


Ein neuer Mahagoni⸗Flügel, von ganz vorzügli⸗ 
chem Ton, iſt billig zu verkauſen. Das Nähete bei 
Herrn Machatius, Gerberſtraße Nro. 7. 


Der Königl. approb. Zahnarzt Wolff, 
Wilhelmsſtraße Nr. 855 deen in dieſer 
Kunſt dem Publikum durch die öffentlichen Blätter 
Deutſchlands wohl bekannt ſein dürften, hat die 
neueſte Art Engliſcher Schmelz⸗Zähne em⸗ 
pfangen, welche den Natürlichen fo kreu nachge⸗ 
ahmt', daß ſie der Künſiler ſelbſt von dieſen nicht 
zu unterſcheiden vermag, und befigt über dieſe Wahr⸗ 
heit die Zeugniſſe der geachtetften hieſtgen Aerzte. 


ä — —— — 
Firſcuerzeug mit 100 Hölzchen, 1 Sgr., 
bei MA lawir, No. 14. Breslauerſtr. pp 
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Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Colonia. | 


(Grund⸗Capital 3 Millionen Thaler Cour.) 
ährt fort, für mäßige, im Voraus feſtbeſtimmte Prämien Hausgeräth, Waaren, Vieh und ſonſtige 
Mobilien gegen Brand- und Bligihaden, unmittelbaren, wie mittelbaren, zu verſichern. 

Das Verſicherungs⸗Capital der Geſellſchaft iſt im verwichenen Jahre, lauf des von der Verwal⸗ 
tung der General-Verſammlung am 8ſten o. Mis. erſtatteten Rechenſchaſtsberichtes, um 33 Millio⸗ 
nen Thlr., nämlich auf 478 Millionen Thlr., die Prämien⸗Einnahme um 52,00 Thaler, 
nämlich auf 470,000 Thaler, gestiegen. Die Garantie, welche die Geſellſchaft darbietet, beſteht 
außer dem Grund⸗Capital in einer baaren Prämien ⸗Reſerve von 140 922 Thlr. für 1845 und von 86,493 
Tolr. für ſpätere Jahre, ſodann in einer Capital-Reſerve von 22,600 Thlr. 

Nähere Auskunft it beim Unterzeichneten zu erhalten, und werden daſelbſt Verſicherungs-Anträge 
zu jeder dor entgegengenommen. : E h 

ofen, den 31. Mai 1845. Fr. Bielefeld. 


Erfurter Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die Statuten der Erfurter Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom I4ten Februar €. beſtäligt worden find, bringen wir zur allgemeinen Kenmniß, daß wir 
für den Beteich des Regierunge-Pezirfs Poren, in ofen eine General⸗Agentur 
errichtet und ſolche dem Herrn Fr. Bielefeld übertragen haben. 


Derſelbe iſt ermächtigt, Hatt unſcrer die Politen zu vollziehen. 
Erfurt, den 30. Mai 1815. r 3 zieh | 


Das Direktorium der Erfurter Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— — 


Mit Bezugnahme auf vorſſchende Ankündigung mache ich hierdurch bekannt, daß die Herren 
Kaufmann M Berliner in Oſtrowo, Kaufmann F. L. Kramm in Filehne, 
Kämwerer Buchwald in Birnba um, Apotheker O. J Legal in Koſten, 

Kaufmann Aug Eleemann in Frauſtadt, D. Piton in Wongrowitz, 
Vermeſſungs⸗Neviſor Knaack in Encſen, Kaufmann S. Schiff in Wollſtein, und 
Rathsherr Fr. Ziethen in Schwerin a/ W. A 
E pecial- Agenturen übernommen haben, jede gewünſchte Auskunft ertheilen, und zugleich im Beflg von 
Statuten a 2 Sgr., pro Std find. 
Antranstormulare à 4 Sgr. 8 N 

Ohne die anerkannt hänfiger von Hagelſchaden heimgeſuchten Diſtrikte in ihre Wirkſamkeit zu zie⸗ 

ben, ſucht die Anfialt auf einem möglichſt großen Flächenraum eine vollſtändige Ausgleichung der Schäden 
durch e au En a. En 

e Intereſſenten dürfen in dieſer Weiſe mit Recht erwarten, daß ih i 
resgefhäfte ein anſehnlicher Theil ihrer Beiträge als Dividende N . Schaße de Jeb 


Poſen, den 2. Juni 1845. 1 
Fr. Bielefeld, 
General-Agent der Erfurter Hagelſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


— 


NN N CNN Y Q CC NCC CCC YC οο⁰οοιοCιιο W WW⁰.⁰/ẽ.̊́/Wᷓ eee 
ETABLISSEMENT. | 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, Markt 
Nro. 8., vis-à- vis der Breslauer Straße, ein 
€ Poſamentir⸗& Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft 
€ verbunden mit einem Lager aller Artikel, welche bei Anfertigung von Näh-, Stick⸗ 
€ und Strick⸗Arbeiten angewandt werden, unter der Firma: 


Nur gute Waare bei der ſtrengſten Recllität zu führen, und die möglichſt billigen aber 
feſten Preiſe zu machen, ſollen mein Princip ſeyn. ng 
Indem ich um ein gütiges Vertrauen höflichſt erſuche, erlaube mir die Verſicherung einer 
ſtets prompten und freundlichen Bedienung hinzuzufügen. N 
Peoſen, den 7. Juni 1845. Carl Friedr. Schuppig. 
eee 


C. F. Schuppigs 
am heutigen Tage eröffnet habe und daſſelbe in möglichſter Ausdehnung führen werde. 
7 
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Lihtbilder > Portraits 
werden von mir für 1 Rthlr. 15 Sgr. fauber an- 
gefertigt. Bernhard Filehne, 
Markt No. 71. 


8 Unterzeichneter empfiehlt hier⸗ 197 
mit einem geehrten Publiko ſei⸗ & 
nen ſtets aſſortirten Vorrath von Sandſteinen jeder 
Dimenſion, wie ſeinen anſehnlichen Vorrath ferti⸗ 
ger Grabmäler, und übernimmt die Ausführung 
jeder Arbeit in Marmor, Granit und Sandfleinen 
nach den neueſten Zeichnungen, mit polniſcher, deut⸗ 
ſcher und hebräiſcher Inſchrift, verſpricht ſolide und 
prompte Arbeit und gewährt billige Bedingung, und 
werden alte Gegenſtände gekittet und polirt von 
Gabriel Jacoby, Steinmetz, 
Schuhmacher ⸗ und Dominikaner ⸗Straßen⸗ Ecke, 
dem großen Dominikaner⸗Kirchenthore gegenüber. 


FCC 


Ascher $& Badt, 
Gold⸗ und Silber - Waaren - Kabrikanten 
in Berlin, Schloßfreiheit No. 8., 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager der neueſten 
5 und geſchmackvollſten Gold- und Silberwaa⸗ 

ren, gefaßten und ungefaßten Juwelen, gol⸗ 

denen Cylinder⸗Uhren ꝛc. zu den billigſten Fa⸗ 
5 my brikpreiſen. 5 
Ses 88 8 ebe eebss cb ses dee e e RER ERS! 


Die Nickel- und Neuſilber⸗Fabrik 


von 


J. Henniger & Comp. 


in 

Berlin, Warſchau und St. Petersburg, 
in Poſen bei A. Klug, Bres⸗ 
lauerſtr. No. 6., 

empfiehlt ihr Lager vom feinſten Neuſilber gearbei⸗ 
teter Gegenſtände, beſtehend in Kirchen-Geräthen, 
Magen: und Geſchirrbeſchlägen, Kandaren, Steig⸗ 
bügeln und aller Arten von Sporen. Ferner Tafel⸗ 
Geräthe, Tiſchmeſſer und Gabeln, Leuchter, Licht⸗ 
ſcheerteller, Flaſchen⸗ und Gläſerunterſätze, ſo wie 
auch Eß⸗, Gemüſe⸗, Suppen» und Theelöffel in 
beſter Auswahl. 

Gegenſtände, welche mit unſerm Stempel J. Hen⸗ 
niger nebſt Adler verſehen, werden von uns, ſo 
wie unfern Niederlagen zu Ztel des Verkaufspreiſes 
dem Neuſilbergehalt nach angenommen; verbrauch⸗ 
tes oder aus der Mode gekommenes und zum Ein⸗ 
ſchmelzen geeignet das Pfund mit 1 Rthlr. 10 Sgr. 


e 


See ee 


Daß wir hierorts am Wilhelmsplatz No. 2. eine 
Papier-, Schreib: und Zeichnen⸗Mate⸗ 
tialien:Handlung, verbunden mit einer Ga: 
Tanterie- und Pappeteriewaaren⸗Fabrik, 
unter der Firma: a 


Fiſcher E Nawrocki 


eröffnet haben, beehren wir uns hiermit ganz erge⸗ 
5 Wee Be e , n 


benſt anzuzeigen; und empfehlen unſer Lager aller 

in dieſes Fach einſchlagender Artikel, bei möglichſt 

billigen aber feften Preiſen zur geneigten Abnahme. 
Poſen, im Juni 1845. 


Nicht zu überſehen 7112. 
Um mein zweites Lager im Bazar gänzlich zu 
räumen, verkaufe ich von heute ab eine große Aus⸗ 
wahl von Beinkleider- und Welten = Stoffen, wie 
auch fertige Herren- Garderoben zu bedeutend 
herabgeſetzten, aber feſten Preiſen. 
Die Herren⸗Garderoben⸗Handlung 
von Dolinski im Bazar. 


Anz ils 

Herr Ducas aus Paris 
hat hier auf kurze Zeit der Mode-Handlung von. 

M. Vetter & Comp, 

Wilhelmsſtraße No. 25, 

ein Commiſſions⸗Lager von Umſchlagetüchern, 
Chäles carré und Long-Chäles, von ausgezeichne⸗ 
ter Schönheit und Güte übertragen. 

Das Lager beſteht aus Chäles de Terneaux, 
renaissance indoux, Cardeville, borde de soie 
vom neueſten Genre und jüngſter Longues-champs- 
Mode, und ſind die Preiſe auffallend billig. 


eee eee 
eee ER ee 
5 Geſchäfts⸗Eröffnung. 

i Gönnern, fo wie 8 
amen bochgeſcadten Yubtitum beehre ich 


mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 
= — ich mit dem heutigen Tage in = 


der Wilhelms- Straße Ro. 25. ein 


© Putz- und Modewaaren-Geſchäft 


unter der Firma: 


M. Vetter & Com. 


&® eröffnet habe, und empfehle daſſelbe zu ges 
neigten Aufträgen, verſprechend, allen An⸗ 
5 forderungen aufs beſte zu genügen. 
Cas wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 
das mir zugewandte Vertrauen durch gez 
ſchmackvolle Ausführung der mir übertrage⸗ 
nen Arbeiten aufs Pünktlichſte bei reeller! 
Bedienung und billigen, aber feſten zX 
Preiſen, zu rechtfertigen. ® 
den 5. Mai 1845. 


Poſen, 
Mathilde Vetter. 


Bekanntmachung. i 

Nachdem ich meine, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren dem verehrten Publiko wohlbekannte Hand⸗ 
lung mit den neueſten Mode- Artikeln aus den be⸗ 
rühmteſten Fabriken des Auslandes reichlich verſehen 
habe, empfehle ich dieſelben der ferneren Berückſich⸗ 
tigung, die billigften Preise verſichernd. 

Pofen, den 6. Juni 1845. V. Tyc. 


aA 
8 


8 


X 
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— — 
Wir empfehlen hierdurch unſere 7 


7 Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung, beſtehend 
aus den neueſten jetzt erhaltenen Pariſet Damen⸗ 
Hüten, Hauben, Mantillen, Pellerinen und 
allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln zu 
den billigſten Preiſen. 

90 Geſchwiſter Herrmann, 

3 alten Markt» und Jeſuitenſtr.⸗Ecke No. 53. 

;sssoscchansscchsnssßnn- 

—— —— 
Sämmiliche Seidenſtoffe, Mousselin de lains, 

Twilts, Long⸗Shawls, Umſchlage⸗Tücher und Mo⸗ 

denzeuge überhaupt, en gros wie en etail, ſind 

wiederum in reicher Auswahl zu bedeutend her⸗ 

abgeſetzten, jedoch feſten Fabrikprelſen bei 
Arnold Witkowski, 

Markt: u. Schloßſtr.⸗Ecke No. 84. erſte Etage. 


Die neuetablirte Putz- und Mode⸗ Handlung von 


eus Moſes in Poſen, Markt No. 74., 
— der W empfiehlt zum bevorſtehen⸗ 
den Wollmarkt ihr wohlaſſortirtes Lager von Hüten, 
Hauben und allen anderen in dies Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln, und verspricht bei der prompteſten und 
reellſten Bedienung auffallend billige Preiſe. 


— —— . — — 
Durch direkte Einkäufe iſt wiederum im Beſitz 


moderner Kleiderſtoffe 
Wolle u Seide 
Modewaaren⸗ Handlung 
Hirſchfeld E Wongrowitz, 


Markt 36. 


FF 
Sommer- Anzüge 228 
® 197 10 neueften Mode gearbeitet, — 
28 empfiehlt . 
8 Markt No. 56. 
e 
{ 0 2 hieſiger Thierſchau beſtimmt ge⸗ 
weſene Maſtochſen habe ich angekauft; ſie ſind von 
oder auch vor meinem Fleiſch⸗Laden am Sapieha⸗ 
Platz zu ſehen; das Fleiſch von dieſen Ochſen werde 


jeder Art, 
3 
nal 
dJoachim Mamroth, = 
M Mehrere zur Ausſtellung in 
heute ab in meinem Hauſe, Wronkerſtraße No. 4., 
ich, und zwar die beſſern Stücke mit 34 Sgr., das 


übrige aber mit 3 Sgr. pro Pfund von Freitag den 
ten d. M. ab in meinem Laden verkaufen. Indem 
ich dieſes gewiß vorzügliche Fleiſch, wie auch gutes 
Hammelfleiſch von ganz ſetten Maſthammeln em⸗ 

pfehle, bitte ich um geneigten Zuſpruch. a 


Pofen, den 3. Juni 1845. 
Samuel Weitz, 


am Sapiehaplaz. 


6 7 Beſte hochrothe 
ET ſüßeſte Meſſ. Apfelfinen, 
beſte hochrothe ſaftreiche Meſſ. Citronen, 
beften Aſtrachaniſchen Caviar, 

befte fette Elb. Neunaugen, 

friſches Sardines A IHuile, 

feinftes Trieſter Del (in Strohfläſchchen), 
fetten geräucherten Lachs, 

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 
—— — — — —Uẽĩ—— — — 
Jamaika⸗Caffee, vorzüglich ſchön, a 7 Sgr. pro 


Pfund, und grüne Pomeranzen find zu haben bei 
J. Appel, Wilhelmsſtraße Poſtſeite. 


Abgelagerten Firniß, Lein⸗ und Mohn⸗Oel em⸗ 
pfiehlt die Oel⸗Niederlage zu Poſen Schloß⸗Straße 
und Markt⸗Ecke No. 84. 

Adolph Aſch. 


Die längſt erwarteten Caffee's hat in be⸗ 
deutender Parthie erhalten und empfiehlt ſolche in 
natüteller Farbe, feinſchmeckend, billigſt. 

J. Appel, Wilhelmsſtr. No. 9. Poſtſeite. 


Die erſten neuen Heringe em⸗ 
pfingen wir heute. 
Gebr. Anderſch. 


Als ganz eigenthümlich und neu 


empfing ich in Ce mmiſſion eine Parthie ſehr ſchöner 


mouſſtrender Fruchtweine 


von nachſtehendem Aroma, als: 


Apfelſinen, Johannisbeeren, 
7 0 en die ganze 
Aepfe ’ a = 
Bienen, Stachelbeeren, ” ae N 
Erdbeeren, Maitrank, zu 20 Sgr. 
Himbeeren, 
Dee: 
mouffirenden feinſten Ananas⸗Punſch, die Champ.- 


Flaſche a 18 Sgr., 
mouſſirenden feinften Punſch, die Champ. ⸗Flaſche 
à 13 Sgr., a 
mouſſtrende e die Champ.⸗Flaſche 
a8 Sgr. 


dio. Biſchof⸗Limonade ä x 
und empfehle dieſe Getränke zur geneigten Abnahme. 
N C. F. Binder. 


4260 


Indem ich zum bevorfichenden Wollmarkte mein 
f bedeutendes 


u 7 

ugar-Meinlager 
Markt % 6%, 

dem geehrten Publikum empfehle, hoffe ich einem 

vielausgeſprochenen Wunſche damit zu begegnen, 

daß ich in demſelben Lokale eine 


Weinſtube 


eröffnet habe. 
Poſen, den 4. Juni 1815. 
Die Ungarwein⸗Handlung von 


Leopold Goldenring. 
Hötel de Paris, 


Gerber⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke in Pofen. 

Indem mit dem heutigen Tage die Gaſt⸗ 
wirthſchaft im Hotel de Paris wieder ers 
öffnet —empfiehlt ſich daſſelbe aufs Neue 
dem gütigen Wohlwollen ſeiner verehrten 
Gönner und eines reiſenden Publikums 
aufs angelegentlichſte. 

Den 310ſten Mai 1845 


— — ——————ñ— . — 
Lauk's Hölel de Rae 
am Wilhelms⸗Platze No. 1. in Poſen, 
wird am Sten d. M. zur Aufnahme von Perſonen, 
neu und elegant eingerichtet, eröffnet. Die mitzu⸗ 
bringenden Equipagen werden die erſten Tage noch 
tn dem alten Lokale, Breslauerſtraße No. 16., uns, 

iergebracht. 


Im Garten⸗Lokale der Bürger-Reffource 
wird Sonntag den Sten Juni der Escamoteur 
und Bauchredner Stärff eine Abendunter⸗ 
haltung zu geben die Ehre haben, wozu an die reſp. 
Ar die höflichſte Einladung geschieht. Anfang 
7 Uhr. 


Wegen des hohen Waſſerſtandes konnte das dies⸗ 
jährige Pfingſtſchießen nicht ſtattfinden. Daſſelbe 
iſt daher verlegt worden und wird Sonntag den 
8. d. Mts. beginnen. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum hiervon erge⸗ 


benſt in Kenntniß ſetze, bitte ich um einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Polen den 5. Juni 1845. 
Der Schiebhauspächter Szymanski. 


Heute Sonnabend den 7. Juni 
großes Garten ⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Entrée 21 Sgr. 
Herren können zwei Damen entreefrei einführen. 
Ich lade hierzu ergebenſt ein. Gerlach. 


Heute Sonnabend den 7. Juni 
grobes 


REBUS- CONCERT 


Abends Garten: Illumination. 
Anfang 6 Uhr. Alles Ucbrige wie bekannt. Er⸗ 
gebenſte Einladung. C. Bornhagen. 


—— ——— ——ö-— — nn an nen 
Heute den 7. Juni: grüne Aale nebſt Tanzver⸗ 

gnügen, wozu ergebenſt einladet: Ch. Fiedler, 
in der weißen Taube. 


Sonnabend den 7. und Sonntag 
den 8. Violin⸗Harfen-Konzert im 
Schilling. 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. Entrée nach Belieben. 
— ßöY— —— —Hö — äʒGẽ—ũ 


Getreide-Marktpreiſe 
den 6. Juni 1845. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Werzen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 


„e % „% „% „% „ 


von Poſen, 
Preis 


Erbſen 
Kartoffeln 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 

Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


DEP er Er 6 


———.—.— . EEE EEE En nun. 


Sonntag den Sten Juni 1845 


In der Woche vom 30ſten Mai bis 


Namen wird die Predigt halten: 6ten Juni 1845 find: 
N 95 ne, Em geboren: geſtorben: | getraut: 
i r e n. ormittags. achmittags. ee ann. weit... 
9 9 Kuaben.] Mädch. Geichl. ara | Paare: 


Evangel. Kreuzkirche ...[ Hr, Pred. Ftiedrich 
Evangel. Petri-Kirche .. - Conf.-R. Dr. Siedler 


Garniſon⸗Kirche „Div.⸗Pred. Simon 
„ 
farrkirchhehe - Manf. Jabiſz 


t. AdalbertsKirhe . . » 

t. Martin Kirdde 

Dr Ruth, Suceurfale 
b 


—Manſ Prokop 
„Dekan v. Kamienski 
„ Präb. Grandke 
„ Präb. Stamm. 


Präb. 
Dominik, Klosterkirche. a 


RI, der ap. Schweſt. 


Hr. Superint. Fiſcher 


2 1 1 2 

3 1 = — 
er 1 1 1 1 
a 2 3 1 2 1 
RR: 2 — — 1 
— 5 Bes 2. 4 
Grandke 2 = = gr 


